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führt. W ir stehen auch hinter dem stam m verw andten 
und an Redebegabung uns nicht überlegenen England 
zurück. Zürnende oder besonnen m ahnende Stimmen 
haben nie ganz gefehlt. Aus der Vergangenheit sind 
besonders Herder (in einigen seiner schönen Schulreden) 
und Schleiermacher w ürdig , noch heute über diese 
Bildungsfrage gehört zu werden. Gleichwohl muss die 
wirkliche Zielsetzung in unseren Verhältnissen vorsichtig 
und m aassvoll bleiben. Künstlichkeit und Unechtheit 
müssen durchaus gemieden w erden. Die Schule, auch 
die höhere und in ihren oberen S tu fen , soll wesentlich 
doch nur Grundlegung leisten. Die guten Grundlagen 
aller Beredsamkeit sind: V erständniss der Sachen, über 
die zu reden ist, Klarheit des Denkens oder Gewöhnung 
an saubere Scheidung und festen Gang der Gedanken, 
Interesse (das seinerseits von sehr verschiedener Natur 
und Entstehung sein kann), Herrschaft über den Aus­
druck in einem gewissen Umfang. W ie dies alles inner­
halb des Unterrichts zu erstreben sei, wird weiter au s­
geführt, auch welche besonderen rednerischen Vorübungen 
immerhin zulässig und w ünschensw erth seien. Die 
Nachahm ung der englischen D e b a t i n g  C l u b s  lehnte 
M. nach der V. Z. dabei im wesentlichen ab , weil sie 
dem W ahrheitssinn leicht gefährlich werden könnte. 
Grossen W erth legt er neben dem so w ünschensw erthen 
Vorbild durch die Rede der Lehrer und der nothwendigen 
Bekämpfung überlieferter U narten der Schulsprache auf 
eine lebendige Behandlung und W irksäm m achung der 
edelsten literarischen Vorbilder. Auch die in diesem 
Sinne den fremden Sprachen zu Theil werdende Pflege 
kann auf die Bewegung in der M uttersprache günstig  
zurückwirken (wie andererseits Verfehlung in dieser Hin­
sicht viel schaden kann und geschadet hat). „Jede 
Schmeidigung der Sprachorgane, jede Verfeinerung des 
Ohrs, jede Erhöhung der Freude am Ganzen, Lebendigen, 
Fliessenden und Gefälligen wird sich in dieser W eise
bewähren. Und alles, w as auf dem W ege wirklicher,
persönlicher Durchbildung liegt, erhöht auch die Mög­
lichkeit echter Beredsamkeit — die ein Erreichbares
wenigstens sein so ll, wenn sie auch allgemeine W irk­
lichkeit nicht werden kann und nicht zu werden b rauch t.“ 
An der dem Vortrag folgenden Besprechung betheiligten 
sich die Herren Prof. E. Boehm, Prof. Bohn, Geh.-Rath 
Kübler und Direktor Lück. Es wurde wesentlich vom 
praktischen Standpunkte die Frage der Beredsamkeit in 
der Schule erörtert. Man wies darauf hin , dass die 
Schüler auf allen Stufen an eine edle Ausdrucksweise 
gewöhnt werden m üssten, und erinnerte an die Ver­
pflichtung der Lehrer, auch auf diesem Gebiete vorbildlich 
zu wirken.

Personalchronik.
Dem Gymnasial-Direktor Dr. S e i l e r  ist die Direktion 

des Gymnasiums in Luckau übertragen worden.
Z e i ts c h r i f t e n .

M o n atschrift f ü r  höhere Schulen. Dezember. 
J. Z i e h e n ,  Die Universität und die Um gestaltung des 
höheren Unterrichts. — M ü l d e r ,  Die Frequenzbewegung 
der Realgymnasien und Oberrealschulen seit 1892. — 
M. N a t h ,  Jahresbericht der höheren Schulen, Ostern 
1902. — H. R i c h e r t ,  Zu den Bedenken gegen die 
Lektüre alttestamentlicher Geschichten in den unteren 
Klassen. — G. A m s e l ,  Zur deutschen Privatlektüre. — 
R. M e t h n e r ,  Ueber die Begriffe „Situation“ und „näherer 
oder begleitender U m stand“ in der lateinischen Syntax.
— P. H o y e r ,  Exakte W issenschaften und Kultur. __
B. L a n d s b e r g ,  Die Biologie auf den Obeiklassen des 
Gymnasiums. — F. M o l d e n h a u e r ,  Zur Schulhygiene.

Z eitsch r ift f ü r  das G ym nasiahvesen. Dezember. 
W . H e n s e l l ,  Altes und Neues zur griechisch-römischen 
Tracht. — A. K u l i m a n n ,  Der Unterrichtsbetrieb auf 
dem Gymnasium seit E iniührung der Lehrpläne von 1892.
— L iterarische  Berichte. — Jahresbericht!: G. A n d r e s e n ,  
Tacitus mit Ausschluss der Germania (Schl.); U. Z e r n i a f ,  
T ac itu s ' Germania.

G ym nasium . 16.’ Dezember. W i d m a n n ,  W ie 
controliert m an die Privatlektüre?

Z e itsch r ift  f ü r  die österreichischen G ymnasien.
53, 11. N. H e r z , Die Grundlagen der W ahrscheinlichkeits­
rechnung. —  R. F. A r n o l d ,  Zur Deutung einer F aust­
stelle. — Litterarische Anzeigen. — M. G u t t m a n n ,  
Gegenwärtiger Stand der „Erm üdungsfrage“ .

B lä tter  f ü r  das ( bayerische)  Gymnasial-Schulwesen. 
November-Dezember. Chr. S c h ö n e r ,  Die Incohativklasse 
der unregelm ässigen griechischen Verba. — G. K e m l e i n ,  
Der Fundam entalsatz der geometrischen Proportionen.
C. M e i n e l ,  Zum Beweis des Kräfteparallelogramms 
von Poisson.

Z e itsch r ift f ü r  das  (österreichische)  Realschulwesen. 
27, 12. E. C z u b e r ,  Die A bel-Feier in Christiania.
E. D i n t z e l ,  Der grösste gemeinsame Theiler ganzer 
positiver Zahlen (Schl.). -  Achter deutsch-österreichischer 
Mittelschultag.

Rheinische B lä tter f ü r  E rzieh u n g  und  U nterricht. 
November. R ö m p l e r ,  Studie über des Erziehers poli­
tischen Beruf. — L. S c h l o s s ,  U ngarisches Geistes­
leben. — H. D r e w k e ,  Stimmungsbilder aus W est­
deutschland.

Allgemeine und orientalische Philologie 
und Literaturgeschichte.

R e fe  r ate.
M oritz Steinschneider [Prof. Dr.], D i e  a r a b i ­

s c h e  L i t e r a t u r  d e r  J u d e n .  E in  B e i t r a g  
zur L i t e r a t u r g e s c h i c h t e  d e r  A r a b e r ,  
g r o s s en  th e  il s a u s  h a n d s c h r i f t l i c h e n  
Q u e l l e n .  Frankfurt a. M., J. Kauffmann, 19Ö2. 
LIV; 348; 32 S. 8°. M. 16.

Ein seit mehreren Jahrzehnten gehegter  
W unsch , dessen würdige Ausführung in diesem  
Umfange ausschliesslich vom Verf. erwartet werden 
konnte, geht durch vorliegendes W erk in E r­
füllung. „Nach beinahe 60jähriger Unternehmung“
—  wie er im Vorwort sagt — schenkt uns hier 
Steinschneider , dessen achtzigsten Geburtstag  
seine Schüler und Freunde i. J. 1896  feiern 
durften (s. D LZ. 1896 ,  Sp. 1640),  die zu­
sammenfassende Darstellung einer literarhistori­
schen Disziplin, zu deren Materialien und V or­
arbeiten niemand mehr beigetragen hat als er 
selbst. W ir erhalten ein mit- den genauesten  
Quellennachweisen bereichertes Inventar aller 
grossen und kleinen Erzeugnisse, mit welchen  
sich die Juden in der arabischen Litteratur be-  
thätigt haben. Schon aus dem Jahrhundert vor  
dem Auftreten Muhammeds werden die Produkte  
ihrer Dichter von den arabischen Philologen und 
Historiensammlern gewürdigt; dann üben sie 
Einfluss auf die Ausbildung des Islams; vom 9. 
Jahrh. nehmen sie regen Antheil an der denk­
würdigen Arbeit, die in arabischer Sprache auf 
dem Gebiete  der Philosophie, der Medizin und 
der exakten Wissenschaften geleistet worden ist. 
Dabei entwickeln sie in arabisch geschriebenen  
W erken ihre eigene T h eo lo g ie  und G esetzesw issen­
schaft, die W issenschaft der hebräischen Sprache,  
die Bibelübersetzung und -auslegung. Ueber das



25 3. Januar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1903. Nr. 1. 26

grosse Gebiet der aus diesen Bestrebungen her­
vorgegangenen Litteratur giebt uns der Verf. g e ­
naue Rechenschaft und ergänzt damit in will­
kommener W eise  sowohl die jüdische wie noch 
besonders die arabische Litteraturgeschichte. 
In 235 Nummern (wobei jedoch einzelne sich 
auf Sammelwerke erstrecken, in denen mehrere 
Autoren vertreten sind) behandelt er in chrono­
logischer Ordnung die jüdisch-arabischen Schrift­
steller und ihre W erk e;  er versieht uns, immer 
auf Grund erschöpfender Quellenangaben, mit den 
biographischen Daten über die Personen, sowie  
mit den Nachweisen über die Fundorte der vielen 
handschriftlichen und die Ausgaben der gedruck­
ten W erke, endlich auch mit dem ganzen Apparat  
der bisherigen Forschungen und Studien über 
jede einzelne Frage. Trotz  der vorwiegend  
bibliographischen T endenz des W erkes  ist das­
selbe überaus reich an litterarhistorischen G e ­
sichtspunkten, die St.  an der Würdigung der. einzel­
nen Autoren zur Geltung bringt. Den sicherenVer-  
fassern angehörenden W erken folgt S. 27 3 — 306  
der Nachweis der A n o n y m a  in 203 Nummern; 
endlich in drei A n h ä n g e n  die ihrer Zugehörig­
keit nach zweifelhaften Autoren und Schriften 
(S. 307 — 3 1 9 )  sow ie  die arabische Litteratur der 
S a m a r i t a n e r  (S. 31 9  —  334).  Besonders paginirte 
Indices, die sich auf die Autorennamen, Bücher­
titel und Fundorte der Handschriften (wenn ich 
richtig gezählt habe, 92 öffentliche und Privat­
sammlungen) erstrecken, erleichtern in dankens­
w e r t e r  W eise  den praktischen Gebrauch dieses  
tausend Einzelheiten umschliessenden W erkes,  
das nach des Verf.s eigener Charakteristik 
„für nachschlagende L eser  eingerichtet“ ist 
(S. L). Aber auch die „L esenden“ werden  
ihre Rechnung an manchen Theilen des W erkes  
finden; und dies gilt namentlich von dem halb- 
hundert Seiten der „Einleitung“, in der der Verf. 
die Gesichtspunkte des Studiums der durch ihn 
behandelten Litteratur mit abgeklärter Sicherheit 
darlegt und weitere Ziele für zukünftige F o r­
schung aussteckt.

Mit den vorhergehenden Zeilen sollte dies 
würdige Seitenstück der „ H e b r ä i s c h e n  U e b e r -  
s e t z u n g e n  d e s  M i t t e l a l t e r s “ (Berlin 1893)  
bewillkommnet und nur nach seiner allgemeinen 
Bedeutung angezeigt werden. Mit Bemerkungen  
über spezielle Punkte, die sich der Ref. für eine 
geeignete Stelle vorbehält, würden die Grenzen  
dieser Litteraturzeitung überschritten werden.

Eiudapest. I. G o l d z i h e r .

H. H. T ilbe [Prof. f. Pali und engl. Litt, am Baptist
College in Rangun], P a l i  F i r s t  L e s s o n s .  Rangun,
Verlag des Baptist College, 1902. XII u. 124 S. 8°.
Geb. Sh. 4,60.

Das Buch bietet eine E rgänzung zu des Verf.s Pali- 
Grammatik und soll mit dieser zusamm en benutzt werden. 
Die einzelnen Abschnitte der Grammatik werden durch 
Stücke aus einer Ja taka - Erzählung erläutert. Jedem 
Lesestück ist ein W örterverzeichniss begegeben, in dem

jedes W ort in seiner Abw andlung aufgezeigt wird. 
Darauf folgt eine wörtliche Uebersetzung ins Englische, 
und den Schluss bilden Uebersetzungsübungen englischer 
Sätze in die Palisprache.

Notizen und Mittheilungen.
N o tiz en .

Dem Archäologen Prof. V. H i l p r e c h t  ist von der Uni­
versität von Pennsylvanien in Anerkennung seiner Aus­
grabungen in N i p p u r  und seiner Veröffentlichung darüber 
die D r e x e l - M e d a i l l e  verliehen worden.

P e rs o n a lc h ro n ik .

Der aord. Prof. f. slav. Philol. an der Univ. Leipzig, 
Dr. W i l h e l m  W o l l n e r ,  ist am 14. Dezbr. im 52. Jahre 
gestorben.

Neu e rs c h ie n e n e  W erk e .

M. J a s t r o w  j r . ,  Die Religion Babyloniens und 
Assyriens. 2. Lief. Giessen, Ricker. M. 1,50.

C. L. K., Neu-Judaea. Entw urf zum W iederaufbau 
eines selbständigen jüdischen Reiches. 2. Aufl. Als 
Beitrag zur Vorgeschichte des Zionismus hgb. von H. 
Löw.e. Berlin, Verlag Jüdische Rundschau.

J. M a s a r y k ,  Das böhmische Verbum in seinen 
Formen und Zeiten. Heft 2. Prag, Haase. H. 80.

Z e i ts c h r i f t e n .

Proceedings o f  the Society o f  Biblical Archaeology. 
XXIV, 7. 8. E. N a v i l l e ,  The Book of the Dead. Ch. 
147. — S. A. C o o k ,  A Pre-massoretic Hebrew Papyrus.
— F. L e g g e ,  The history of the transliteration of Egyp­
tian. — J. O f f o r d  and E. J. P i l c h e r ,  Some Punic Ana­
logues. — P. E. N e w b e r r y ,  The Parentage of Queen 
Aah-hetep. — F. C. B u r k i t t ,  Fragm ents of some early 
Greek Mss. on Papyrus. — C. H. W. J o h n s ,  Some 
Assyrian Letters. — J. H. B r e a s t e d ,  The mythological 
text from Memphis again. — T. G. P i n c h e s ,  H am ­
m urabi’s Code of Law s; „The Lament of Daughters 
of Sin“.

Sphinx. VI, 3. K. P i e h l ,  Notes de lexicographie 
égyptienne. Ill; Une inscription hiératique de Gébel 
Silsileh; Le copte e|)I et son équivalent hiéroglyphique; 
Un passage du Papyrus d ’Orbiney. —  Ad. J a c o b y ,  
Zum Strassburger Evangelienfragment.

Revue de lingu istique  et de philo logie  contemporaine. 
35,4. J. V i n s o n ,  Les anciens M issionnaires qui se 
sont occupés de la langue tam oule; Conférence inaugu­
rale à l’Ecole d’anthropologie: La science du langage.
— E. S, D o d g s o n ,  Le verbe dans le S. Marc de Li- 
carrague. — Prononciation anglaise. — Extraits divers 
relatifs aux Basques. — Ecrit à Genève le 24 août 1902.

Griechische und lateinische Philologie und 
Litteraturgeschichte,

R e f e r a te .
"W. M. L in d s a y  [Prof. of Hum anity in the' Univ. 

of St. Andrews], N o n i u s  M a r c e l l u s ’ D ic t io .-  
n a r y  o f  re p u b lic a n  L a tin . [St. Andrews University 
Publications. No. I.] Oxford, Jam es Parker & Co., 1901. 
120 S. 8°.

D ieses kleine Buch enthält, in knappen Worten, 
mit voller Argumentation, einige für die B e­
handlung der altrömischen Litteratur sehr wichtige  
Resultate.

Zwar das Zauberwort, das es für eine Kom­
pilation wie die des Nonius zu finden gilt, damit 
die zusammengeworfenen Massen sich lösen und
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of Bibliography. Comp, of A. P. 
C. Griffin;

L i b r a r y  o f  C o n g r e s s .  Classifi­
cation. C lass Z;

H. S m a l l ,  Handbook of the new 
Library o f C ongress. (Bibliothekar 
an der Landesbibliothek Dr. Gott­
f r i e d  Zedler, W iesbaden.)

H. L e o n h a r d ,  S am ue l Selfisch .

Theologie und Kirohenwesen.

Karl M ü l l e r ,  Kirchengeschichte. 2. 
Bd., 2. Heft. (Privatdoz. Lic. Dr. 
W ilhelm  Köhler, Giessen.)

G. S c h n e d e r m a n n ,  D er g esch ich tlich e  
C h ris tu s  u n d  die ch r is tlic h e  G laubens­
leh re .

Philosophie.

C. S t u m p f ,  Leib und Seele. Der 
Entw icklungsgedanke in der gegen­
w ärtigen Philosophie. (Ord. Univ.- 
Prof. Dr. F ried rich  Paulsen, Berlin.)

J . B. S e i d e n b e r g e r .  G ru n d lin ien  idealer 
W e lta n s c h a u u n g  a u s  O tto  W illm an n s  
„G esch ich te  des Id ea lism u s“ u nd  se ine r 
„ D id a k tik “ zu sam m en g este llt.

Unterriohtswesen.

J. H e y d t m a n n  und Ed.  C l a u s -  
n i t z e r ,  Deutsches Lesebuch für j  

Lehrerseminare. I. u. II. T h.;
D i e s e l b e n ,  Deutsches Lesebuch für 

P räparandenanstalten. II. u. III. Th. j 

(Ord. Univ.-Prof. Dr. A lbert K öster, \ 
Leipzig.)

A. M e s s e r ,  H erm ann  S ch ille r  a ls  P äd ag o g .

Allgemeine und orientalische Philologie 
und Litteraturgesohiohte.

M. S t e i n s c h n e i d e r ,  Die arabische 
L itteratur der Juden. Ein Beitrag 
zur Litteraturgeschichte der Araber,

grossentheils aus handschriftlichen 
Quellen. (Ord. U niv .-P rof. Dr. 
Ig n a z  Goldziher, Budapest.)

H. H. T i l b e ,  P a li F ir s t  L esso n s .

Griechisohe und lateinisohe Philologie 
und Litteraturgesohiohte.

W. M. L i n d s a y ,  Nonius M arcellus’ 
Dictionary of republican Latin. 
(Ord. Univ.-Prof. Dr. F riedrich  Leo, 
Göttingen.)

H. J . F l i p s e ,  De vo c is  q u ae  es t X ôfoç 
s ig n ifica tio n e  a tq u e  u su .

Deutsohe Philologie und Litteraturgesohiohte.

M artha L a n g k a v e l ,  Die französi­
schen Uebertragungen von Goethes 
Faust. (Aord. Univ.-Prof. Dr. 
R ichard  M. M eyer, Berlin.)

A. S a u e r ,  G esam m elte Reden un d  A uf­
sä tz e  z u r  G esch ich te  d er L i tte ra tu r  
in  O este rre ich  u n d  D eu tsch land .

Romanische und Englische Philologie 
und Litteraturgesohiohte.

F. B r u n e t i è r e ,  Manuel de l’Histoire 
de la L ittérature française. (Dr. 
G eorg Ransohoff, Berlin.)

G. K o  p p  l o w ,  S h ak e sp e a re s  „K ing J o h n “ 
u n d  seine Q uelle.

T h . E i c h h o f f ,  S h ak esp ea re s  F o rd e ru n g  
einer a b so lu ten  M oral.

Allgemeine und alte Geschichte.

Ch.-V. L a n g l o i s ,  Questions d ’histoire 
et d ’enseignement. (Ord. Univ.- 
Prof. Dr. G eorg K a u fm a n n , Bres­
lau.)

A . P i r r o ,  Il p rim o  g io rn o  dell’anno  con- 
so la re  ro m an o .

Mittelalterliche und neuere Gesohichte.

H. Li l i e n  f e i n ,  Die Anschauungen 
von Staat und Kirche im Reich 
der Karolinger. (Ord. U niv.-Prof. 
Dr. Ulrich S tu tz ,  Freiburg i. B.)

A. H u y s k e n s ,  K ard in a l .N apoleon O rsin i.
I. T h .

P. H a a k e ,  K ön ig  A u g u s t d e r S ta rk e .

Geographie, Länder- und Völkerkunde.

H a n d b u c h  d e r  W i r t h s c h a f t s -  
k u n d e  D e u t s c h l a n d s .  (Ord. 
Univ.-Prof. Dr. A lfre d  K irchhoff, 
Halle.)

E. W e t t s t e i n ,  Z u r  A n th ropo log ie  un d  
E th n o g rap h ie  des K reises D isen tis  (G rau ­
bünden ).

S taats- und Reohtswissensohaften.

P. B u s c h i n g ,  Die Entwickelung der 
handelspolitischen Beziehungen 
zwischen England und seinen Ko­
lonien bis zum Jahre 1860. (Geh. 
Legationsrath Dr. A. Z im m erm ann, 
London.)

E. V a n d e r v e l d e ,  D ie E n tw ick lu n g  zum  
S ozia lism us.

F rz . D o r s t ,  Die n o ta rie lle  U rk u n d e  nach  
F o rm  u n d  In h a lt.

Mathematik.

J. T r o p f k e ,  Geschichte der Elemen­
tar-M athem atik. I.: Rechnen und 
Algebra. (Ord. Univ.-Prof. Dr. 
F ried rich  E ngel, Leipzig.)

J .-A . S e r r e t ,  L e h rb u ch  der D ifferen tial- 
u nd  In te g ra lrec h n u n g . D tsch. b ea rb . von 
A . H arn ack . 2. A ufl. 3. Bd. 1. Lief.

Naturwissenschaften und Medizin.

H. A. L o r e n t z ,  Sichtbare und un­
sichtbare Bewegungen. Uebs. von
G. Siebert. (Ord. Univ.-Prof. Dr. 
W ilhelm  W ien, W ürzburg.)

W . S c h o e n i c h e n ,  A ch tzehn  S chem a­
b ild er a u s  d er L e bensgesch ich te  d e r 
B lü then .

A. N e i s s e r ,  G esch lec h tsk ran k h e iten  und  
K ran k en k assen .

K unstwissenschaften.

J. P r e s t e l ,  Die Baugeschichte des 
jüdischen Heiligthums und der Tem­
pel Salomonis. (Univ.-Prof. Dr.
D. Joseph, Brüssel.)


